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derung der evangeliſchen kirche in Oeſterreich, des Deutſ<-evangeliſchen 
(Oeſterreich), des Luthervereins. 

alrat D. R. Eckardt in meuſelwitz (Su.) Verlag: Arwed Strauch in Leipzig. 
in Oeſterreich bei der 2 7 K, bei den Nieder lagen 7 K. Unter Kreuz 


band vom Der Deutſche - Reich 5.65 Mk., für Oeſterreich 8 K, - 
Ausland 5.65 A bertel rlich. — Einzelne Nummern 40 Pf. = 60 h. 


t Bei Wieder achlaß 1 | ufrrage N 
| die Verwaltung 3 und e jowie EY oe angehalten noch zurückgezo 1 | | der 5 an 
an Arwed Strauch, Verlag in Leipzig, Hoſpitalſtr. Nr. 25 ftimmten Tagen und LEY ar en wird keine d 44 Jurückweiſung 
jahrlich durch die Poſt 5.16. Mk., den Buchhandel 5.— Mk., von Anzeigen, die zur Aufnahme ni t geeignet erſcheinen, behalt der Verlag vor. 

liſte fürs Deutſche 1 


5 — Scheckko nto Ur. 105847 beim k. k. Poſtſparkaſſen-Ainte in Wien. 
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ein harter Feind trieb uns durch ſeine Lande, 
jöhnte Sklaven, die der Haß beſpie. 
Und nun, nach langem nldem Heimverlangen 
blüht uns die Heimat doch ſie grüßt uns nicht 
und wagt es nicht, uns da kend zu 
arum? — wir taten unſre Pflicht: 


Weil wir nicht 
die unſrer Treue Bil d un 
weil wir nicht hö 3 n 


dis zum Tod. 
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Wir kehren heim und ſchwören unſren Toten: loſſene Auftreten des einheitlich ge⸗ 
es ſoll ihr Tod ein vielfach Leben ſein; fü rte n Kirchenvolkes machte auf die E 

die heißen Flammen, die ihr Herz durchlohten, der politiſchen Parteien bis zu den gemäßigten Sozial 
loh'n auf als neuer Frühlinzsſonnenſchein. . demokraten einen nachhaltigen Eindruck; und er nahm 
Wir kehren heim, zu fronen und zu merken, während der Wahlbewegung immer noch zu, wie man 
ſolang das Blut uns in den Adern kreiſt, von Flugblatt zu Flugblatt in Ton und Inhalt oft unter 
die Starken ſtützen und die Schwachen ſtärken, 


Erwehrung eines Lächelns mit Befriedigung wahrnel men 
Bis rings der Nebel trüben Wahns Zerreißt. konnte. | go ey 
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| EK” Am 28. November 1918 war die für die in Aus; 
Bis rings, die heut verblendet uns verfluchen, ſicht genommene katholiſche Thronfolge vorgeſehene aus 
der eignen Mutter in das Antlitz ſpein, 5 hohen kirchlichen und ſtaatlichen Beamten beſtehend: 
in heißer Reue wieder heimwärts ſuchen e Evangeliſche Kirchenregierung in Wirk⸗ 
und ſich. der deutſchen Erde willig weih 'n. ſamkeit getreten. Auf den 20. Januar 1919, den Tag 
Wir kehren heim als Bettler und als Knechte, nach den Wahlen zur verfaſſunggebenden Landes verſamm⸗ 
doch unſre Kinder e Fir en, e lung, hat ſie die vertagte 8. evangeliſche Lan⸗ 
in einem neuen, beſſeren Geſchlechte, [desſyno de einberufen. Doch ſollte nicht ſie die geſetz⸗ 
Freiheit mächtig, Herz und Hände ein, geberiſchen Aufgaben der neuen Seit löſen: das wurde 
Graz. Nach der Heimkehr aus italieniſcher Kriegs⸗ einer verfaſſunggebenden Landeskirchenverſammlung vor⸗ 
gefangenſchaft, erbſt 1919. e behalten; ſie ſollte vielmehr nur ein Wahlgeſetz für 
Friedrich Pock. dieſe chaffen, durch das dieſe als eine wirkliche Ver⸗ 
5 | tretung des geſamten evangeliſchen Kirchenvolks er⸗ 
YFolkskirde. ſcheinen und ein gewichtiges Wort in den öffentlichen 
„„ Do af Fw 2 demokratiſchen Zeitwelle erlangen 
1 4 onnte. Dieſes Geez, ſchon am 12. Februar 1919 ver- 
Wurttembergiſcher Brief öffentlicht, e die Wahl 5 55 weltlichen 
Als vor einem Jahr der Umſturz auch in Württem⸗ und 26 geiſtlichen Abgeordneten, denen ſich noch ein Der: 
berg die überlieferte Staatsform zerbrach, zugleich die 


treter der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Landes⸗ 
Grundlagen der bisherigen landeskirchlichen Verfaſſung 


univerſität zugeſtellt, als erſte deutſche Landeskirche das 
Lauflöſend und die ganze Zukunſt der evangeliſchen Kirche allgemeine, gleiche, unmittelbare und geheime Wahlrecht 


bedrohend, kam der ganze evangeliſche Volksteil von der | aller 25 jährigen männlichen und Ween: omg 
Oberkirchenbehörde bis hinein in wenig kirchliche Ur- | genoſſen, die Wählbarkeit der 


beitergemeinden in tiefe Erregung. Fandauf landab der Wahl ſtatt durch Liſten in Bezirken; nur die ho 
wurden ſtark beſuchte, eindrucksvolle Volksverſamm⸗ Sahl der Abgeordneten, die Wahlfähigkeit der Frau und 
lungen unter UNgeoQnter Mitwirkung von Laien aller | die Bezirkswahl hatten Widerſpruch bervorgerufen und 


Kreiſe geh Ein eigens begründeter kirchlicher gegen die Minderheit Annahme gefunden. Die Auf⸗ 
Aktionsausſchuß in Stuttgart, der unter dem Druck der | ſtellung der Wählerliſten war in den größeren Orten 
. im letzten Jahr zum Evangeliſchen Volks- | eine ungeheure Arbeit, obwohl die Liſten der politi 0 
bund eee , die Evangeliſchen Wahlen benutzt werden konnten. — war vorge e 
Frauenverei rch Ausgabe von Richt- daß ſich die Wahlberechtigten zur iſte 

t Entſendung von Kednern, und überdies durch Wahlpoſtkarten von Ann 
du pop e ht den e Parteien ver⸗ [unterrichtet werden; trotzdem Road viele Wähler 
dient Kirchliche Derfaſſungsfragen - wurden im Sinn an der Urne, die, weil nicht aufgeführt, zurückgewieſen 
der herausbildung einer wirklichen Volks kirche (un⸗ werden mußten. Pen wurden von DE Miß⸗ 


nittelbare, gleiche und 1 N Wahl aller kirchlicher geſchick mehr 5 3 
ertretur gen i, Be eiligun ing der | rau, Selbſtändigkeit der Die Wahl wurde von der Kirchenregierung am 


E f erf ſetzung) erörtert; daneben ! 14. April auf 1. Juni feſtgeſetzt. Damals war die Der- 
die 5 der kee im Neuert- 2 ; 1 0 . Ya. apt der ans Leah Landesverf 
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LOrpor pr 8 der Kirche, die Behandlung d 
| Religionsunterrichts und die. Ausf cheidung des Kirchen. 
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| tretene Bewegung des 1 Wa chen 
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die freier gerichteten Kirchgenoſſen beſaßen noch nicht ſich trotz reichlich aufgewandter Mühe in unerfreulichem 
einmal Organisation, Haſſe oder Blatt. Junächſt ſchien Maße ferngehalten haben. Bei den letzteren mag dazu 
ſich die Aufſtellung der Bewerber und die Wahlbewegung beigetragen haben, daß die Bewerber, die an ſich wegen 
auch diesmal ohne Aufrührung innerkirchlicher Gegen⸗ ihrer freien Richtung für ſie zuerſt in Frage kamen, 
ſage vollziehen zu ſollen. Wohl waren die Kreiſe, die -meiſtens aus den Kreiſen der gehobenen Bürgerſchicht 
die Wahl in die Hand nahmen, faſt überall zu klein ſtammten, denen mit unbegrenztem Mißtrauen gegenüber⸗ 
eng, oder unterließen ſie es, mit weiteren Kreiſen recht⸗ zuſtehen ſie vom politiſchen Kampf her ſchon allzu lange 
zeitig wirkliche Filhlung zu nehmen. der Mangel an gewöhnt ſind. Ja. dieſes mMiſztrauen, deſſen Erregung 
politif er Schulung war unverkennbar. Jedenfalls aber auch im kirchlichen Wahlkampf nicht verſchmäht wurde, 
war Ur. ho Enron ones der De mole? ky 5 Lilchtig= | hat. ſogar nicht wenige dazu geführt, bei der kirchlichen 
Wahl für die engſten Ueberlieferungstreuen zu ſtimmen. 

ö ch zu 1 Geg Die Gemeinſchaften ihrerſeits hatten nämlich mir Vor⸗ 
kam, wurde zweifellos durch das Vorgehen der Ueber⸗ liebe in ihrem Bezirk eingeſeſſene Männer der einfachen 
lieferungstreuen, vorzüglich einiger Gemeinſchaſtsgruppen | Kreiſe aufgeſtellt, wobei mehr auf die Geſinnungstüchtig⸗ 
veranlaßt. Schon einige Zeit vor dem Umſturz ha tte ſich | keit als auf die Fähigkeit, zu den Verhandlungsgegen⸗ 
durch Huſammenſchluß von 17 Landes vereinen und Ge- ſtanden mit eigenem Urteil Stellung zu nehmen, geachtet 
meinſchaften, von der Geffentlichkeit nicht bemerkt, eine | wurde. Der Erfolg hat ihre Klugheit äußerlich gerecht⸗ 
„Arbeitsgemeinſchaft“ gebildet. Sie nun gab am An⸗ fertigt. So hat es z. B. im ganzen Land Aufſehen er⸗ 
fang der Wahlbewegung an die angeſchloſſenen Kreiſe regt, daß im Wahlkreis der Landesuniverſität der „volks⸗ 
ein Flugblatt hinaus in dem die „Gefahr“ als „drohend“ kirchliche“ Bewerber, für deſſen Wahl die ganze Pfarrer- 
bezeichnet wurde, „daß das Heilsgut des Evangeliums ſchaft des Bezirks eingetreten war, der ungewöhnlich 
in der künftigen Kir e verkürzt werde über dem Be- e e Profeſſor des Kirchenrechts, bei dem auch 
ſtreben, die Kirche dem herrſchenden Heitgeiſt anzu⸗ nach ſeine nichtſchwäbiſche Abſtammung hatte herhalten 
paſſen;“ „durch Verzicht auf die Bewahrung des kirch⸗ museen, gegen einen 75⸗jährigen Bauern und Stunden⸗ 
lichen Bekenntniſſes“ werde gerade dasjenige aufge⸗ halter, einen durch und durch ehrenwerten, aber halb 
geben, was die Hirche zur Kirche macht“, und dieſe Rich⸗ tauben und durchaus unfähigen Vertreter, unterlegen iſt. 
tung „vor, eine en te und folgenſchwere Gewiſſensent⸗ Was das Stärkeverhältnis der verſchiedenen Richtungen 
ſcheidung“ geſ ellt: „der Rechts ſchutz kirchlicher Minder⸗ anlangt, haben die Bezirkswahlen ſicher kein richtiges 
heiten“ könne „ e ändern“; die Pfarrer „ſind | Bild ergeben. Wie viele kirchlich Konſervative ohne es 
zu verpflichten, daß fre - das jedem Kirchengenoſſen zu wi ſen und zu wollen einem kirchlich Fortſchrittlichen 
vertraute Bekenntnis des Evangeliſch-Lutheriſchen Kate- | die Stimme gegeben haben werden, haben viele andre 
chismus nicht antaſten* + Dieſe Forderung enthält eine aus am 5 Gründen eg einen Bain: 
Rü ückbildung der im Jahr 1912 you der 7. Landes ynode | | 
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uelle und Norm der Verkündigung iſt die Heilig und Kirce hätten word dab tunen f können, werden ganz 
t gemäß dem in der Reformation wieder ans Licht überwiegend Freiergerichtete zu finden ſein. Dieſe Unklar⸗ 
nen und insbeſondere in dem Augsburgiſchen heit der Wähler rührt doch hauptſächlich daher, daß man 
Rsbekenntnis bezeuo erf ꝗndnis des Evan⸗ aus Sorge für die Volkskirche den zerrüttenden Parteiſtreit 
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fernhalten wollte. Ob ſolche Zurückhaltung namentlich 

ndem i in 1 dem Flugblatt noch eine Stelle angegeben für die organiſatoriſch noch ganz im Kückſtand befind⸗ 
wurde, an die Mitteilungen und Anfragen zu richten lichen Freiergeric 59 

hatten die lieferungstreuen ſich die Moalich- | für kam es darauf an, wie ſich in der Landeskirchen⸗ 

keit einer ein itlichen und gro baden Leitung der Wah |-verſammlung. die Richtungen in ſich ſelbſt answachſen 

rs ganze Land hin ert. In der Tat hat auch OP in ihrem Verhältnis zueinander entwickeln würde. 

verſchieder . Wahlen war 

Aalen :mutungen angewieſen. Ein Derzeich- 

den wurde erſt am 25. September ver⸗ 
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Die Wartburg. 


(Vgl. wartburg 1019 Rh 15, 42, 49/500 


Die Entwicklung innerhalb der römiſch⸗katholiſchen 


Kirche unter den Tſchechen ſcheint mit aller Macht auf 
eine Entſcheidung zu drängen, der man in der katholiſchen 

elt nur mit der größten Beſorgnis entgegenſehen kann. 
Der neueingeſetzte Erzbiſchof von Prag, Kordatſch, bat 
den Hirtenſtab mit einer ſtarken Gebärde ergriffen, die 
auf den Willen zum ſtarken Fugreifen ſchließen ließ: er 
hat Ende Oktober die \, Pravo Naroda® (== Dolksrecht), 
das Blatt der tſchechiſchen Reformaeiſtlichkeit, unter 
Strafe der Suspenſion verboten. Der Erfolg war ledig⸗ 
lich, daß das Blatt von 5600 Abnehmern auf 5000 zurück⸗ 
ging. Allerdings begrüßte eine Abordnung des Prieſter⸗ 
verbandes (der „Jednota“) den neuen Erzbiſchof und gab 
ihm die Juſicherung der Prieſterverband würde alle 
Reformwünſche den Biſchöfen zur Beratung und Weiter⸗ 
leitung an den Papfſt unterbreiten, deſſen endgültiger 
Entſcheidung ſich der Klerus unbedingt unterwerfen 
würde. Das war aber nicht im Sinne des radikalen 
Flügels, der ohnisko“ ( Feuerſtä tte ſ. Wartburg 1919 
Folge 42. Seite 227), die auf einen augenblicklichen und 
greifbaren Erfolg ihrer Abordnung nach Rom drängten, 
namentlich in der Frage der Mutterſprache beim Gottes⸗ 
dienſt und in der IJölibatefrg ze. Die e e auf dieſe 


ns erklärten auch die Radikalen unter der Fübrung 


des Religionsprofeſſors Farsky (Pilſen) und des Schrift- 
ſtellers Pfarrer Baar den Krieg: Wir miiſſen uns 
e wie wir uns 'ent3 ofterreichert. 


. war die Tatſache, daß die Dezemberfolge der Pravo- | 
Naroda“ eine ſieben eitige Beilage veröffentlichte, in der 
ein im Auguſt veröf ntlichter gemeinſamer 1 5 
-tenbrief de 1 ſch int 
e erzogen wurde 
e ieſes 5 


ſie auch unangenehm iſt, und dies ſpeziell Über 
die praktiſche Beobachtung des Sölibatg ſet Ns 
ſoweit die Erinnerung und die Archive davon Feugnis 
ablegen“. Das iſt allerdings ſehr deutlich, wenn es auch 
dem Kenner von Land und Leuten nichts Neues ſagt. 

Nun ſchritt auch der Erzbiſchof zur Tat 
die Auflöſung der „Jednotal. t Vorſitz 
den wurde angekündigt, daß eine Scheidung des noch auf 
kirchlichem Boden ſtehenden Teils des Klerus von der 
„ohnisko“ ſtattfinden müſſe. Der Neuaufbau ei 
Prieſter vereinigung wird geſtattet, aber nur nach Dit löceſen 
getrennt. Sämtliche Prieſter müſſen durch Namensunter- 
ſchrift ſich zum Gehorſam gegen dieſe Anordnung ver⸗ 
pflichten! Eine demnächſt einzuberufende Verſammlung 
der Prieſtervereinigung wird zeigen müſſen, inwieweit 
ſie ſich der neuen oberhirtlichen Anordnung unterwirft. 

Ferner wurden im erzbiſchöflichen Amtsblatt Der- 
ordnungen veröffentlicht, wonach der 
Volksſprache beim Gottesdienſt, bei der Feier der Meſſe 
und bei der Verwaltung der Sakramente verboten - 
und wonach laut papſtlicher Anordnung jede Erörterr 
über die Berech des Holibats, das „die 
die Stärke der Kirche“, unſtatthaft iſt. Die be 
bote ſcheinen aber nicht viel zu helfen. An vie 
(ſo z. B. in Wodnian) ſoll der Weihnachtsgott 
tſchechiſcher prache abgehalten worden ſein; ö Tages⸗ 
Zeitungen fordern regelmäßig zum Gebrauch der Mutter- 
ſprache im Gottesdienſte auf. 

Die beiden Hauptführer Urn ran; 
im Klerus, den Profeſſor - Fars ky und den Pramon- 
ſtratenſer und geweſenen Eiſenbahnminiſter : 
nik, ließ der Erzbiſchof ; 
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noch auf kirchli 


letztere erſchien überhaupt nicht Nor. erſte 
die von ihm geforderte Gehor ſams ve 


Die Bekämpfung des Sölibats auf 
geht unterdes weiter. s ſollen f 

in Böhmen und m ähren geheiratet haben. 8 
| handelt es ſich dabei teilweiſe um heimliche 
unter Dispens vom Eheaufgebot- und von 
tung zum swöchigen Aufenthalt am 
irgendwo ganz in aller Stille He 
betreffenden 3 auf dieſe Weiſe 


nd * 7 


by 


ny * amFP N 


* 


itliche, die den 


inderniſſe, vor allem 
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e om Standpunkt des 
des erangeli chen Kirchen- 
1 für 
M ms elt herum - 
ne Verfaſſer weiß zu ſeinem Gegenſtand 8 zu ſagen. 
Geradezu N lic, namentlich für Waklzeiten und Dolks⸗ 
| verfommluingen die quellenmäßige und erſchöpfende Fuſammen⸗ 
tellung: Die S4 as der Parteien zu den Kirchen 
chulf rage | (Berlin-Stegliy, 
62 S. gr. 8, kart. . Bei 
5 der mitge 
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inzelkirche behandelt die juriſtiſch 
des Univerſitatsdozenten Dr. jur. Rudolf 
Heſchey, ur-Umgeſ altung. des kirchlichen Wahl⸗ 
e in 9 5 evang elifhen Landeskirche Bayerns 
en, Müller und Fröhlich 919. 35 S. ar--8)." 
Ablehnen müſſen Wh. 18 wohlgemeinten, aber nicht genügend 
chgedachten Dorſchlage Verbeapoſtel des Freikitchentums 
Jo hannes Wa rns in einer mit viel Begeiſterung niederge⸗ 
chene Abhandlung: S taats kirch ed Volkskirched Frei- 
kirche Homburg, iegand u Co. 1919. 153. 8.) vorbringt. 
Was mit der Volkskirche rſchlagen wird, wiegt nicht ſo leicht, 
wie det Ve ſer annimmt. | 

ſei auf die predigtartigen...,Kleinen. cvange- 
chriften“ bingewieſen, die Dekan Otto 
Raupp in 1 whe herausgegeben Nr. 1: Suſammen⸗ 
| : Ordnuna; $5 Selbſteinſh Uhung-. 
| rg, Evangeliſcher Verlag 1919) Sie bieten Gan 
. daft wie jetzt die Kirche an der Geſinnungsbildung 
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politiſche Preſſe. © Wie wäre es denn, wenn ſich: die von 


Juden verlegte und geſchriebene Tagespreſſe entſchließen 
würde, den Angelegenheiten der chriſtlichen Kirche gegen⸗ 
über dieſelbe Rückſicht zu beachten wie gegenüber 


den doch auch ſo heftigen Miolnnnasverſchicdentetten und. 


Nichtungsunterſchieden in ihrer eigenen Reli⸗ 
giond Und wenn ſie ſich vor allem in der Tonart da⸗ 
dei etwas Mäßigung auferlegen würde ß 

Auch die folgende Mitteilung weckt Intereſſe: „Die 
vom Verband der deutſchen Juden ſeit Jahren unter⸗ 
nommenen Bemühungen um die Bewilligung 
ſtaatlicher mittel für die Unterſtützung leiſtungs⸗ 
ſchwacher Rultusgemeinden haben nunmehr zu einem Er- 
folge geführt... Auf eine neuerdings vom Verbande 
mit Beziehung hierauf an die preußiſche e 
Landes verſammlung gerichtete Eingabe wurde 
Antrag mit allen Stimmen gegen die der unabha Ang en 
Sozialdemokratie angenommen“ (Allgem. Zta. des Juden- 
tums 52). Da erinnern wir uns wieder daran, wie ge⸗ 
rade in den jüdiſchen Tageszeitungen der evangeliſchen 
Kirche die ihr vom Staat verwilligten Gelder (die neben⸗ 
bei teilweiſe aus altem vom Staat eingezogenen Kirchen- 


8 ſtammen) vorgerechnet und vorgerieben werden. Der 


taat ſelbſt läßt jetzt ſeine Kirchenhoheit in einer für 
das kirchliche Ehrgefühl ſchwer erträglichen Form durch 
drei nur dem Namen nach ee che“ Staatsminiſter 
ausüben, weil er noch Gelder gibt. Dem Katholizismus 
gegenüber wird mit tiefen Verbeugungen erklärt, daß 
man ihm keine weiteren Schranken auferlegen wolle, ob⸗ 
gleich auch er Gelder vom Staate bezieht. Nun weiß 
ſich auch das Judentum geſchwinde vor Torſchluß noch 
die Vorteile ſtaatskir, hlicher S' ellung zu ſichern, ohne daß 
man von irgendwelchen Verpflicht chtungen dem Staat gegen⸗ 
über etwas gehört hätte. Merkwürdig: waren denn 
nicht die von Juden geſchriebenen Blätter die eifrigſten 
mk nach der „Trennung von Kirche und Staat?“ 


„ iſt in weiten Kreiſen, wie es ſcheint unbekannt, 


daß in einem Bundesſtaat auch das Judentum ſchon 
längſt ſtaatskirchliche Rechte be ſaß: in Württemberg. 
Dort beſtand ſogar eine eigene ſtaatliche Oberbehörde, 


| | ſeltſamerweiſe , Jsraelitiſche Gber k k ir hen behörde“ ge⸗ 


nannt, unter einem Dach mit dem Evangeliſchen Kon- 
fiſtorium und dem katholiſhen Kirchenrat. Anläßlich der 


5 letzten Verfaſſungsreform por etwa 15 Jahren wurde der 


Judenſchaft die Trennung ihrer Religionsgenoſſenſ chaft 


dom Staate angetragen, das Angebot aber mit 


böflichem Danke abgelehnt. 
Von allen dieſen Dingen 3 wir freilich in den 


N kao 5 nie etwe 8 eleſen. 
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„Seien wir uns in dieſer ſchworen hands des Derluſtes des 
Höſtlichen bewußt, was uns als gemeinſames Gut bleibt, was 
keine fremde Macht uns rauben kann. Gemeinſam bleibt uns die 
Sprache, die uns die Mutter lehrte, emeinſam die Welt der Ge. 
danken, der Worte, der Töne, der Bilder, in denen die großen 
Geiſter unſeres Volkes nach dem höchſten und edelſten Ausdrucg 
deutſcher Kultur gerungen haben. Mit allen Faſern unſeres Den. 
kens, unſeres Liebens und ganzen Seins bleiben wit verbunden 
„ . Heriiber und hinüber ſoll . Austauſch ge 
pflegt und jedes ſeeliſche d geſchützt und ge. 
ſtärkt werden. Der unermeßliche und unverſiegbare Schatz an 
geiſtigen Gütern, den das deutſche Volk beſitzt. gehort cy” mit 
Seine nationale Bindekraft wird ſich bewähren. 

Fu den wichtigſten deutſchen Kulturgütern gehört duch di 
deutſche evangeliſche Kürche. Gerade 12 hat ſchon ſei 
Jahrhunderten im Baltenland wie in Siebenbürgen, in Wolhynien 
wie in Beſſarabien, in Nord⸗ und in Südamerika bewieſen, daß ſie 
die Kraft beſitzt, deutſche Geſinnung und Geſittung zu bewahren un 
zu hüten. Die Evangeliſchen der von uns losgetrennten Gebiele 
hoffen dringend, im amtlichen Kircenrerband mit ihrer 
bisherigen Hirche zu bleiben. An der obigen Botſchaft iſt” hoßfent 
lich kein Zweifel, daß ſich die Regierung mit aller Macht für die Er. 
fate dieſes gewiß berechtigten Wanſches einſetzen wird. 


Oeſterreich 

Perſönliches. Die Kandidaten Edwund Berthold in 
Karlsbad, Hans Hodel in Gablonz und Scheider bauer 
Kaaden haben am 4. Dezember in Auſſig in Böhmen die zweit 
Dienſtprüfung abgelegt. — Nach ſiebzehnjähriger 7 ens reicher Wirk 
ſamkeit hat der Kurator der evangeliſchen Gemeinde in Bodenba 
Ernſt Julius Jordan ſein Amt niedergelegt. Ju ſeinem Nach. 
folger wurde Schulinſpektor Otto Fauſt gewählt. — Lehrer Jahn 
der verdiente Organiſt der ſächſiſchen Beamtengemeinde in Bodenba: h 
tritt eine Lehrerſtelle in der Nähe Leipzigs an 

Gemeinde nachrichten. Auf Einladung des Schweiz. 
riſchen Vereines für die Evangeliſchen in Meſterteich durften an 
25, September rund 200 erholungsbedürftige Kinder der Pfarrgemeind: 
Falkenau a. d. E. eine Reiſe in die . antreten, und zwa 
40 Kinder aus dem Bezirk Falkenau, 65 aus dem Bezirk Elbogen 
die übrigen aus dem Bezirk Graslitz. Die Einlodung zu dieſer Keiſe 
war etwas überraſchend gekommen, aber dank der unermit Wicher 
Tätigkeit des Reiſeleiters und anderer freundlicher Helfer gelang e⸗ 
in verhältnismäßig kurzer Seit alle notwendigen Vorbereitunger 
treffen, ſodaß die Kinder am genannten Tage wohlgemut ihre Reiſe 
antreten konnten. — Die Ortsgruppe Eula n des Devutſ<-Eva- 
geſifhen Bundes veranſtaltete am 13. November einen Familienabend. 
— Eine Kirchweihe. unter eigenartigen Umſtänden veranſtaſte am 

Dezember die l Gemeinde Halle in (Salzburg 
Unter vorläufigem Verzicht auf weitere Prue. hatte man die Mirche 
aus dem Gefangenenlager Braunau a. T. angekauft, abgebrochen un 
in Hallein neu aufgeſtellt (Koſten rund 30000 K Die Weihered: 
hielt im Auftrage des Superintendenten Pfarrer Dr. Suſginger aus 
Salzburg, die Feſtpredigf Vikar Kruſe aus Hallein. 

Die Prieſterreformbewegung in Böhmen i 
entscheidende e die {on längſt angekündigt war, hat nur 
am 8. Januar in e Bisher liegen nur kurze 
dra hiliche. oe ab het vor. Demnach ſcheint die e xg 
nur von etwa 200 Prieſtern beſucht e zu ſein. Das wäre viel. 
wenn es ſich um Abgeordnete, wen es ſich um _\elbſtandia: 
Teilnehmer handelt. Es ſtanden 9 vet Richtungen gegenüber 
die Gemäßigten, die die Reformen nur im Suſammenhang. mit der 
Biſchöfen durchſetzen wollen, voy. die dang I, 2 29 Reformen un 
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UE tan” 8 Y iehtheit bleiben würde. 


155 den Ceilnehmern ſprachen fi fiir. die Lo 5 


tſchechiſchen Klerus von der rö mi cen Kir 


di Begründung einer 41620 


Nationaltinhs ans, und nut 68 
Dieſe Verſ, ung b entet den 


6. Januar 1920. 
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ebenen ausdrücklichen Erklä ärung der n.⸗ö. Landes- 
„daß die Erteilung des Dispenſes als ein Akt 
der Regiernngsgewalt die vollen Rechtswirkungen Pont 
fügungen hat, daß ſomit die a Grund der erteilten 
Ehehinderniſſe des beſtehenden Ehebandes geſ 
los ſtaatsgültig ſind und daß mit ihnen alle Kechtsfo 
find, die ſich an den aufrechten Beſtand jeder vom Staa 
Ehe knüpfen. — Das verſtand ſich doch eigentlich von fete 
Der „Hungarismus“. Am 4. Dezember fand in Of, ipeſt 
pine 9 TIT CN $37 9 tatt. Die 3 


r. Georg ichen 


kiner uns amtlich 


gem 


ee var N wir e von uns => 6 
eder gewinnen können. Die Slowaken, Ruthenen 
chen haben immer eine chriſtliche Politik 


, ue iſt, 1 ören fie nich; mehr zu uns, oats leben unter bolſche⸗ 
. nd zalbbolſchewiſtiſcher Her Fae Es ſei nur verſtänd⸗ 
uns enden (was nur ſehr teilweiſe ee . ee ee 
nun e Orientierung! Wenn der nation ale Vorteil es ver⸗ 
langte, würde man mit derſelben Ueberzeugtheit eine dritte, vierte und 
fünfte Geſinnungs Ry vollziehen. Das iſt der große Unterſchied 
zwiſchen Madjaren und tſchen. Bei jenen kommt die Nation 
| uerſt, bei dieſen immer zuletzt. „„ 5 


o 


riſtliche Politik endlich zur Herrſchäft ge- | 
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| hering. (S. A. aus d. 
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Fer d. Avenarius, Das Bild als. Narr. 
in der Dolkerverhegung, was fie ausſagt, und was ſie verrät. 
München, Kunſtwartverlag Georg Callwey. k. 6.—> 
Das Buch iſt ein Gegenſtic> 6. dem früher erſchienenen Das 
Bild als Verlenmder”. Es zeigt womöglich noch deutlicher und ein ⸗ 
| er, daß unſern Feinden wirklich jedes Mittel recht iſt. Dem⸗ 
gegenüber kaltes Blut zu bewahren, wie Avenarius im Vorwort ver⸗ 
langt, war eigentlich auch damals nicht möglich, als das Buch br 
ſchrieben wurde, da wir noch Sieger waren. Jetzt muß uns di 
Niedertracht des Verfahrens unſerer Feinde vollends empören. 
ſuchen uns auf dieſe Weiſe moraliſck _—_ totzuſchlagen. Und _ 
Tell iſt es ihnen ja {hon gelungen. uch iſt ein Kulturdokument 
ten . Ranges, das por allem im Ausland in ungezählten Stücken 
verbreitet werden müßte. | Mix. 
| Deutſchland am Scheide wege 5 Darlegungen 
von Dr. A. Bolliger. München, J. F. Lehmann. Mk. 1.50. 
Der wackere Füricher Pfarrer, der ſtets ſo tapfer für uns ein ⸗ 
e iſt, ſtellt hier einige ſeiner politiſchen Aufſätze zuſammen, 
um Deutſchland aufzurütteln. Nur mit Wehmut lieſt man jetzt dieſe 
trefflichen Ausführungen, die leider im Wind verweht ſind, weil wir 
uns ſelber aufgegeben hatten. 
Bi « erfolge zum deutf 
Dr. Heinrich Kräger, 1.20 UM. 
und 10%. | 
Di: Jeinrich Wolf, Die Tragik der deutſchen Ges 
ſchi gre. 45 S. 1:50 Mk. und 0% TO 
Derſelbe, Prinzipienreiterei“ und ,Fivil- 
kvu rage“. 45 S. 1.50 Mk. und 10 %. | 
Dr. Ing. Max Uloß, Die Kraft des nationalen 
Gedankens. .46 S. 1.50 Mk. und 10 %. 
Dresden, Lehmannſche D.-B.- -H. (Lehmann u. Schulze) 1919. - 
Hier finden wir Schriften, wie wir ſie heute ſo nötig brauchen: 
anfeuernde, ermutigende Worte, die bei aller der tiefen Tragik un erer 
Feit den Glauben an die 8 
wachrufen und lebendig er rofeſſor Wolf iſt unf eren £ efer ern 
kein . - auch die e W Schrift hen aus ſeiner Feder 
ns, daß die böſen Tage, in denen wir ſtehen, ihm Kraft und 
u rauben vermochten. Auch die beiden anderen Ver- 
ge Künder deutſchen Denkens. Die dauerhaft kar⸗ 


Die Karikatur 


en Gedanken: 
nſere Toten. 35 8. 


en | und gut e ee e Hefte konnen auch als Geſ chenk 


Für die volkskirche 


D Hefte. Herausgegeben vom Prov. Ausſchuß 
für Innere Miſſion in der Provinz Sachſen. Verlag von E. 


oltermann, Je 50 und 65 Pls. 
| 3 Gedanken. über den 


nz Das beſte Haus bu 
| en Bibel gebrauch. 5 | 
2. I Stolte, jan Wert der <riftl. Volksſitte in 
Haus und Gemeinde. 

3. D. Stolte Die Kirche als Anwalt der seele. | 
A. D. Schöttler, Die Kirche als Gewiſſen det 
Geſellſchaft. 5 
5. Dr. Gran, Die Hirche und der Religionsuntere 
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Die ene Erzahlungen von Tolſtoy, ausgewählt und eee 
eingeleitet von Walter von Rollo. München, Albert Langen. Aim verlage von Arwed Straub 


5, ME, 
ian mag zweifelhaft ſein, ob dieſe Auswahl wirklich das 1 Lelpzlg 


Beſte. aus Colſtoys großem Lebenswerk darbietel. Aber ſicher gehört | 
es. mit zu dem Beften, was der Dichter geſchrieben hat : dieſer Aus- Prledr Meyer 
| - aus ſeinem großen Jugendwerk „Sewaſtopol“, der tiefſchürfende, 5 * 
logiſch iberans fein durchoearbeitets Roman ,Ehegliſc>*, "die in Leben im Diens(e der Trede 
| Von 
Blanckmeister 


hafte kleine Erzählung „Der Herr und ſein Knecht“, und die 
ole kleine Stizze "Wo Liebe iſt, da iſt auch Gott“ Mix. 


Jahrbücher 
Nene Chriſtoterpe. Ein Jahrbuch, begründet von Rudolf 
Kögel, Emil Frommel und Wilhelm Baur; herausgegeben von n 85 gp 
Adolf Bartels und Iulius Kögel. 41. gegen, 1920. Halle geb. Mk. 6,00 


S $7 | 
— 8 5 EDD E. Ed. Müller 1919. 200 8 mr. 5.50, * kin prächtige Buch f. j. e 


Das bekannte Jahrbuch für das Geiste Haus, das nun deeeeeeeee ones 


Die prinzipiellen Ausfüh en 
des bekannten B. faſſers ener 


- 


wieder zu ſeinem alten Verlag zurückgekehrt iſt, hat wieder ſeinen 1 12 * 

neueſten Jahrgang vorgelegt. Wie immer iſt der Inhalt reichhaltig, Hanns. 8H | 

mannigfaltig und gediegen. Neben mehreren Erzählungen und iy 1 

Proben einer feingeſtimmten Lyrik heben wir z. B. den Beitrag von 
Bartels über das klaſſiſche Weimar, von Ulmer über Karl Ernſt Man verlange Ver eichnis von 


Unodt, von Clausnitzer über Jugend un ch dem | Ari 
er übe Juge erzieh a na m 33 | Arwed Strauch, 


hervor. Rr —_ 
n ; Fir die Ingend N Veipzig, Hoſpitalſtraße 25. 
Die Edda. Germaniſche Götter- und Heldenſagen, nacherzählt 
von Hans von Wolzogen, mit 4 Federzeichnungen von 
Franz Staffen Bd: Berlin, Verlag für vaterländiſe 
Geſchichte und H ſt. 4. ME. IP) 

Ganz wundervoll hat Wolzogen dieſe alten Götter und Helden- 
ſagen wiedergegeben, verdeutſcht und ver 8 nwärtigt⸗ (mit Joh. 
Müller zu reden). Aber noch prachtvoller die Feichnungen von 
Franz Staſſen in ihrer ſtolzen Schlichtheit Dad edlen Lini 
Dieſe altgermaniſchen Sagen können zu einem Stahlbad des 
für uns werden. Und das haben wir bitter nötig in dieſer Seit. Mix. 
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3 und ARG, durchaus geſundes dent ches e ws {waif e) 
adoptieren. Anfragen an die Schriftleitung der Wartbur Pfarrer 
Wo: 4 . Bochſtetter, Berlin-Nordend, Poſt. Berlin⸗Niederſchön⸗ 
Wen. = 5 5 
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Inh a It: Altes und Neues Don Nomad poo 5 75 m — 
. Von Friedrich Pock. — Yom Werden der Dolfs kirche. 
4. Württembergiſcher Brief. Von H. Hull. Bt oͤhmen. 2 0 oy IR 
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